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Wintersitzung der IHK-Vollversammlung: 

 
Politische Handlungsfähigkeit dringend wieder herstellen! 
 
Halle (Saale), 4. Dezember 2024. Zur heutigen Wintersitzung der 

Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Halle-Dessau (IHK) in 

Dessau äußerte sich IHK-Präsident Sascha Gläßer sehr besorgt über die 

jüngsten Entwicklungen der Bundespolitik und das Fehlen einer 

handlungsfähigen Regierung sowie die Folgen für die deutsche Wirtschaft 

– nicht nur im Süden Sachsen-Anhalts. Denn dies bedeute konkret, „dass 

weder ein Haushalt beschlossen werden kann noch die dringend nötigen 

Reformschritte für den Wirtschaftsstandort Deutschland rasch eingeleitet 

werden können.“ Auch die Regierungsbildung nach den Neuwahlen werde 

„wertvolle Zeit verschlingen.“  

 

Zudem würden sich vor dem Hintergrund der US-Wahl ohne gefestigte und 

starke Bundesregierung bereits jetzt eine Vielzahl von Konflikten, gerade 

im industrie- und handelspolitischen Bereich, abzeichnen. Unter den 

aktuellen Umständen sei ein Verhandeln auf Augenhöhe nicht möglich.  

 

Als Gast war bei der Vollversammlung der IHK der Staatssekretär für 

Großinvestitionen und Strukturwandel in der Staatskanzlei Sachsen-Anhalt, 

Dr. Jürgen Ude, geladen. Er erläuterte aktuelle Schwerpunkte der 

Landesregierung bei der Bewältigung des Strukturwandels und der 

Begleitung der wirtschaftlichen Transformation. 
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Im Land Sachsen-Anhalt sieht IHK-Präsident Gläßer die Weichen 

„größtenteils richtig gestellt“, wenngleich bei der Verbesserung der 

Rahmenbedingungen der Berufsausbildung noch Potenziale zu heben 

seien. „Seit längerer Zeit ist klar, dass Anfahrtswege von Auszubildenden 

an ihre Berufsschulorte erheblich verkürzt werden könnten, wenn die 

Beschulung auch über Kreisgrenzen hinweg möglich wäre. Im Rahmen der 

aktuellen Novellierung des Schulgesetzes muss dies endlich vorgesehen 

werden“, mahnt Gläßer. 

 

Auch bei der Verzahnung des Bildungssystems mit dem Arbeitsmarkt sieht 

er noch Handlungsbedarf: „Die Berufsorientierung muss konsequent in 

allen Schulformen – also auch Gymnasien – stattfinden, um jungen 

Menschen frühzeitig Einblicke in Arbeitswelten und auch Perspektiven für 

ihren beruflichen Lebensweg geben zu können.“ Durch die nur 

sporadischen Angebote an Gymnasien verschenke das Land viel 

Fachkräftepotenzial, so der IHK-Präsident abschließend. An einigen 

Gymnasien gebe es durchaus vorbildliche Kombinationen aus Berufs- und 

Studienorientierung. Diese guten Beispiele müssten „Schule machen“, 

wünschte sich der IHK-Präsident. 

 

Die IHK-Vollversammlung tritt viermal im Jahr zusammen, bestimmt und 

legitimiert als oberstes Gremium maßgeblich die Arbeit der IHK. Sie 

entscheidet über grundlegende Fragen, die für die Unternehmerschaft im 

IHK-Bezirk von Belang sind. So legt die Vollversammlung 

wirtschaftspolitische Positionen fest, beschließt den IHK-Haushalt und 

bestimmt damit das Budget der IHK sowie auch die Höhe der 

Mitgliedsbeiträge. Auf diese Weise wird der Rahmen der IHK-Arbeit 

gesetzt. 
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Beschluss der IHK-Vollversammlung: 

 
Positionspapier empfiehlt Maßnahmen zur Fachkräftesicherung  
 
Halle (Saale), 5. Dezember 2024. Produktionsprozesse im bisherigen 

Umfang aufrechterhalten – das ist angesichts des sich weiter zuspitzenden 

Arbeits- und Fachkräftemangels für viele Unternehmer im Süden Sachsen-

Anhalts ein immer ernster werdendes Problem. „Dabei ließen sich eine 

ganze Reihe Maßnahmen ergreifen, um vorhandene Potenziale zu heben 

und weitere zu erschließen“, konstatiert der Präsident der Industrie- und 

Handelskammer Halle-Dessau (IHK), Sascha Gläßer. Mithilfe des 

Positionspapiers „Fachkräftesicherung“, das gestern bei der Wintersitzung 

der IHK-Vollversammlung in Dessau beschlossen wurde, lege die IHK 

Halle-Dessau ein ganzes „Paket“ an Vorschlägen vor, um das Problem 

zumindest ein wenig zu entschärfen. Folgende Vorhaben werden darin 

empfohlen:  

 

Zuspitzung des Mangels verlangsamen 

Um den akuten Mangel zu lindern und Zeit für die notwendige Anpassung 

an den demografischen Wandel zu gewinnen, sind Maßnahmen zu 

ergreifen, die eine Dynamisierung verlangsamen. Dazu gehören 

beispielsweise eine Aktivierung der Erwerbslosen, die verstärkte 

Qualifizierung von bereits Zugewanderten und deren Integration in den 

Arbeitsmarkt, die Verbesserung der Zuwanderung und die bessere 

Arbeitsmarktintegration älterer Menschen.  
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Anpassung an den Arbeits- und Fachkräftemangel 

Da der Rückgang des Erwerbspotenzials wahrscheinlich aber bereits 

unumkehrbar ist, sind Maßnahmen erforderlich, um die Produktivität der 

verbleibenden Fachkräfte zu erhöhen. Investitionen und Bildung werden 

hier als wesentliche Eckpfeiler genannt und eine wertschöpfungsorientierte 

Verteilung der Arbeit zwischen privater und öffentlicher Beschäftigung. 

Konkreter wird gefordert, den Auf- und Ausbau von bestehenden und neuen 

staatlichen Verwaltungsstrukturen samt damit verbundenem 

Fachkräfteentzug aus dem privatwirtschaftlichen Arbeitsmarkt zu stoppen. 

 

Das vollständige Positionspapier ist auf der Website der IHK unter 

www.ihk.de/halle/fachkraeftepositionspapier abrufbar. 
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